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WENNINGSTEDT-BRADERUP (SYLT), HÖRNUM (SYLT)

Videokonferenz wird aufgezeichnet und 

veröffentlicht! 

Teilnahme = Zustimmung
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(1) Begrüßung Einführung ins Thema 
Dr. Catharina Bayerlein, LZV Sylt

(2) Mentimeter-Umfrage
Sandra Giglmaier – B.A.U.M.-Consult

(3) aktuelle politische Situation
Dr. Catharina Bayerlein, LZV Sylt

(4) Zentrale Ergebnisse der Kommunalen Wärmeplanungen der Gemeinden List auf Sylt, Kampen 
(Sylt), Wenningstedt-Braderup (Sylt), Hörnum (Sylt)
Sandra Giglmaier/ Gerrit Müller-Rüster / Jana Wagner

(5) EVS - Lösungsanbieter für flexible und klimafreundliche Heizungssysteme 
Eric Diehl, EVS

(3) Nächste Schritte
Dr. Catharina Bayerlein, LZV Sylt

AGENDA
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an der 

Umfrage teil
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MENTIMETER-UMFRAGE
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 24.02.2026 Eckpunktepapier der Regierungskoalition, Referentenentwurf nicht vor Ostern
noch gilt das GEG!

 vereinfachte Zfs. Inhalt der Eckpunkte mit direkter Relevanz für Verbraucher + Thema heute: 

neue Heizungen: 

o 65%-Regel entfällt

o anstatt dessen: Öl-/Gasheizungen mit "Bio-Treppe" erlaubt

o "Bio-Treppe" = ab 01.01.2029 10% CO2-neutrale Brennstoffe (z.B. grüne Gase), dann Steigerung

bestehende Öl/Gas-Heizungen: 

o Entfall Betriebsverbote für alte Heizkessel (Konstanttemperaturkessel > 30 Jahre)

o steigende Grüngas/Grünheizöl-Quote: 1% ab 2028 dann ansteigend** - Industrie + Gewerbe 
ausgenommen

o Verpflichtung der „Inverkehrbringer“ zum anteiligen Einsatz von klimafreundlichen 
Gasen bzw. Heizöl

**Aktueller Biomethananteil im dt. Gasnetz derzeit bei 1,6 % (Fachverband Biogas EV 2025)

AKTUELLE POLITISCHE SITUATION
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AKTUELLE POLITISCHE SITUATION: 
STUDIEN/KOMMENTARE

5* 07.November 205; Bellona ist eine internationale Organisation, die sich lösungsorientiert und wissenschaftsbasiert für effektiven Klima- und Umweltschutz einsetzt. 

*

Bitte denken Sie gut über Ihre

Heizungsentscheidung nach! 

Noch gilt das GEG! 

Die Wärmeplanung gibt eine

Orientierung.
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(1) Dezentrale Wärmepumpen werden in den meisten Gebieten die wirtschaftlich sinnvollste Lösung sein.
Wärmenetze sind nur dort realistisch, wo Verbrauchsdichte und eine geeignete Wärmequelle 
zusammenkommen.

(2) Energieeffizienz hat Vorrang – sie senkt Kosten, erhöht den Gebäudewert und reduziert den künftigen 
Energiebedarf dauerhaft.
Jede eingesparte Kilowattstunde spart nicht nur Geld, sondern auch Fläche, Technik und Energieimporte.

(3) Die Wärmewende erhöht die Resilienz der Insel und ist ein Standort- und Wirtschaftsfaktor.
Weniger Abhängigkeit von fossilen Importen heißt mehr Versorgungssicherheit und besser kalkulierbare 
Kosten.

(4) Unabhängig von der Debatte um GEG oder Gebäudemodernisierungsgesetz: Handeln ist jetzt nötig.
Die Kommunen sollten klare Zielbilder für Elektrifizierung, Wärmepumpen und Speicher setzen; Biomasse 
und „später grünes Gas“ bleiben voraussichtlich knappe Ergänzungen – nicht der Standard.

BOTSCHAFTEN VORWEG …
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(5) Die kommunale Wärmeplanung ist die fachliche Grundlage – Entscheidungen über Zielkonflikte und 
Verteilung folgen im demokratischen Prozess. 
Sie zeigt Optionen und Konsequenzen transparent, ersetzt aber nicht die politische Abwägung.

(6) Die Wärmeplanung ist ein dynamischer, fortschreibbarer Prozess: jetzt starten, regelmäßig überprüfen, 
bei Bedarf nachsteuern.
Entscheidend ist die Verstetigung über klare Zuständigkeiten, Monitoring und jährliche Umsetzungsschritte.

(7) Die Wärmeplanung gibt Orientierung für Haushalte und Unternehmen – sie ersetzt keine gebäudescharfe 
Detailplanung.
Konkrete Businesspläne, Trassen- und Bauplanung sowie individuelle Sanierungsfahrpläne werden 
anschließend vor Ort entwickelt.

BOTSCHAFTEN VORWEG …
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ARBEITSPROZESS
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Bestandsanalyse
Wo stehen wir?

Potenzialanalyse
Was haben wir zur 
Verfügung?

Zielszenarien
Wie könnte es in Zukunft 
sein?

Wärmewendestrategie 
und Maßnahmen
Wie können wir das Ziel 
erreichen?

VERÖFFENTLICHUNG
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POTENZIALBEGRIFF: 

 Ermittlung der technisch möglichen Potenziale

 Räumlich differenziert ausgewertet und dargestellt

 Kein Bezug zur wirtschaftlichsten Lösung in den Gemeinden

POTENZIALANALYSE

Quelle: Bericht 9
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WÄRMEERZEUGUNG / GWH/A

Quelle 10

Hörnum (Sylt)Wenningstedt-Braderup (Sylt)Kampen (Sylt)List auf SyltPotenzial

Kein Potenzial vorhandenKlarwasser & Abwasser

-2 GWh/aSeewasser

skalierbar--skalierbarMeerwasser

Quasi unbegrenzt vorhandenUmgebungsluft

Tiefengeothermie

0,4 GWh/a120 GWh/a63 GWh/a17 GWh/a
Oberfl. Geothermie 

(Kollektoren)

0,4 GWh/a12 GWh/a12 GWh/a12 GWh/aOberfl. Geothermie (Sonden)

1 GWh/a261 GWh/a126 GWh/a46 GWh/aSolarthermie

Abwärme (Gewerbe)

41 GWh/aBiomasse (Summe)

Kein Potenzial vorhandenWassserstoff

1,8 GWH/a 393 GWh/a201 GWh/a75 GWh/aGesamtpotenzial (theoretisch)

11,2 GWh/a23,1 GWh/a14,3 GWh/a23,7 GWh/aWärmebedarf 2040
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WO GEHT’S HIN? 
EINFLUSSFAKTOREN UND ANNAHMEN AUF 
DIE VERÄNDERUNG DES WÄRMEBEDARFS 

Quelle: Bericht 11

Energetische 
Gebäudesanierung

Klimatische 
Veränderung

Veränderung durch 
Neubauten

Bevölkerungsentwicklung

 Über Extrapolation der 
Gradtagszahlen (GTZ) der 
Vergangenheit wird die 
künftige Klimaveränderung 
prognostiziert

Extrapolation GTZRelevante 

Studien

Geplante Neubaugebiete Bevölkerungsentwicklung seit 2000 

 Konkret geplante 
Neubaugebiete fließen ab 
2030 in die Wärmebedarfs-
fortschreibung ein 

 Es kann eine konstante 
Bevölkerungsentwicklung bis 
zum Zieljahr 2045 
angenommen werden (wenig 
Veränderung in der 
Vergangenheit erkenntlich)

Die Wärmebedarfsfortschreibung erfolgt für die Stützjahre 2030, 2035, 2040 und das Zieljahr 2045

 Sanierungsrate 1,5%
 Sanierungstiefe 36% usw.
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 Zukunftssichere und sozial tragfähige Wärmeversorgung

 Wärmenetz im Dünenpark und dezentrale 
Wärmepumpenlösungen im übrigen Gemeindegebiet

 48 % der Gebäude vor 1957 errichtet - Gebäudesanierung 
ein wesentlicher Pfeiler

 demografische Struktur mit einem hohen Anteil älterer 
Einwohner - nutzerfreundliche Lösungen, 
Unterstützungsangebote und sozialverträgliche 
Investitionsmodelle. 

 flächendeckender PV-Dachnutzung 

ZIELBILD 2040 LIST AUF SYLT

Quelle: Bericht 12
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 Dezentrale, sichere Wärmeversorgung 

 dominierenden Wohnbebauung mit 94 % Wohngebäuden, 
davon 69 % Einfamilienhäusern, führt zu einer Versorgung 
durch individuelle Wärmepumpensysteme

 bei 37 % Gebäuden aus der Baualtersklasse bis 1978 besteht 
gleichzeitig ein hoher Sanierungsbedarf, der systematisch 
durch energetische Optimierungsmaßnahmen adressiert 
wird

 Die Altersstruktur – 29,4 % über 65 Jahre und 21,2 % unter 
30 – erfordert Transformationsmodelle als auch digital 
unterstützte Lösungen für jüngere Zielgruppen.

ZIELBILD 2040 KAMPEN (SYLT)

Quelle: Bericht 13
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 dezentrale Wärmeversorgung, die vor allem auf 
Wärmepumpensystemen basiert

 Die überwiegend wohnbauliche Nutzung mit 95 % 
Wohngebäuden und ein hoher Anteil an Gebäuden aus der 
Bauphase 1967–1983 bieten die technischen 
Voraussetzungen für den breiten Einsatz von 
Wärmepumpen bei moderatem Sanierungsbedarf.

 die demografische Struktur mit 25,1 % älteren Einwohnern 
durch einfache, wartungsarme Heizlösungen und klare 
Förderberatung, während die ähnlich große Gruppe der 
unter 30-Jährigen moderne, digital unterstützte 
Energiesysteme gut adaptiert. 

ZIELBILD 2040 WENNINGSTEDT-BRADERUP

Quelle: Bericht 14
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 dezentrale, auf Wärmepumpen basierende 
Wärmeversorgung, da keine nutzbaren lokalen Flächen für 
erneuerbare Energien vorhanden sind. 

 Der hohe Altbaubestand – 52 % der Gebäude wurden bis 
1968 errichtet – erfordert gezielte energetische 
Sanierungen, um den effizienten Betrieb von 
Wärmepumpen zu ermöglichen. 

 Die demografische Struktur mit 21,3 % älteren Bewohnern 
und 27,3 % jungen Erwachsenen erfordert Lösungen, die 
gleichzeitig nutzerfreundlich, bezahlbar und digital 
anschlussfähig sind. 

 Insgesamt entsteht ein robustes, Wärmesystem, das auf 
extern bezogenen grünen Strom setzt und den langfristigen 
Umbau des Gebäudebestands unterstützt.

ZIELBILD 2040 HÖRNUM (SYLT)

Quelle: Bericht 15
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 Wärmepumpenampel:

 Betrachtung Hauptgebäude auf dem Flurstück

 Abstandsflächen zum nächsten Gebäude und zur Grundstücksgrenze

 Größe der verbleibenden, unbebauten Fläche

 Erste Einschätzung der Eignung bzgl. Schallgrenzen

 Keine Berücksichtigung Eigentümer

 Keine Berücksichtigung besonders Emissionsarmer Wärmepumpen

 Berücksichtigung von Schalldämmaßnahmen, insofern, dass Flächen 
gelb oder rot werden

LUFT - WÄRMEPUMPE

Quelle: Bericht 16
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 Wärmepumpen eignen sich mit geringinvestiven Maßnahmen 
(effiziente Heizkörper) auch in teilsanierten Gebäuden

 Wärmepumpen funktionieren auch ohne Fußbodenheizung. 
Wichtig sind ausreichend große Heizkörper

 Wärmepumpen sind bei aktuellen Energiepreisen nicht teurer und 
es fällt bei Wärmepumpen Stromtarifen keine CO2-Bepreisung an

 Wärmepumpen funktionieren auch bei Minusgraden

 Moderne Wärmepumpen sind kompakt gebaut und benötigen 
wenig Platz

LUFT-WÄRMEPUMPE

Quelle: Bericht 17



Maßnahmenkatalog
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Treiber & 
Hemmnisse

Fachgespräche
Analyse-

ergebnisse

Fachexpertise

abgestimmter Maßnahmenkatalog 
mit kurz-, mittel- und langfristigen 
Maßnahmen/Projekten

Wärmetische
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Handlungsfeld 1

Wärmewende – Strukturen 
und Steuerung

 KWP 1-1 „Arbeitsgruppe 
Wärmewende Sylt“

 KWP 1-2 
Finanzierungsmodelle für 
die Wärmewende

 KWP 1-3 Strategische 
Flächenplanung

ÜBERSICHT DES MAßNAHMENKATALOGS
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Handlungsfeld 2

Kommunikation, 
Beratungsangebote und 
Beteiligung

 KWP 2-1 Anlaufstelle für 
Sanierungs-, Energie- und 
Förderberatung

 KWP 2-2 Wärmepumpen-
Contracting

 KWP 2-3 Transparente 
Wärmeplanung

 KWP 2-4 Solardialog

 KWP 2-5 
Gründungsbegleitung 
Energiegemeinschaften

Handlungsfeld 3

Quartiere und Gebäude

 KWP 3-1 Quartiersanalysen 
und 
Umsetzungsmanagement

 KWP 3-2 Klimaschutz in der 
Bauleitplanung

Handlungsfeld 4

Wärmequellen und 
Wärmenetze

KWP 4-1 Leuchtturmprojekte 
für innovative Technik
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PRIORISIERUNG DER MAßNAHMEN

20



© TREURAT & PARTNER

VORSCHLAG ZU UMSETZUNGSSTRUKTUREN
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Raum für Ihre Fragen
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(1) Begrüßung Einführung ins Thema 
Dr. Catharina Bayerlein, LZV Sylt

(2) Mentimeter-Umfrage
Sandra Giglmaier – B.A.U.M.-Consult

(3) aktuelle politische Situation
Dr. Catharina Bayerlein, LZV Sylt

(4) Zentrale Ergebnisse der Kommunalen Wärmeplanungen der Gemeinden List auf Sylt, Kampen 
(Sylt), Wenningstedt-Braderup (Sylt), Hörnum (Sylt)
Sandra Giglmaier/ Gerrit Müller-Rüster / Jana Wagner

(5) EVS - Lösungsanbieter für flexible und klimafreundliche Heizungssysteme 
Eric Diehl, EVS

(3) Nächste Schritte
Dr. Catharina Bayerlein, LZV Sylt

AGENDA
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 Öffentliche Auslage des Wärmeplanes läuft bis 31.03.2026

 Stellungnahmen bitte bis 30.03.2026

 Verwendungsnachweis

 Beschlüsse der Gemeinden ab April

NÄCHSTE SCHRITTE
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DANKE FÜR IHRE
AUFMERKSAMKEIT!!!
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